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betrug, welches aber noch übertroffen wurde durch das Minimum des Februar desselben Jahres 

mit —16,6 Grad. Die höchste Wärme brachte der August 1868 mit 26,8 Grad, eine Temperatur, 

der das Extrem des Juli 1865 mit 26,4 Grad sehr nahe kam. Die beiden absoluten Extreme 

liegen um 44,8 Grad aus einander. Sehr mild bewiesen sich auch durch die Extreme die Winter 

von 1863 und 1866, in denen das Quecksilber des Thermometers nur wenige Grade unter den 

Frostpunkt sank und der Sommer von 1864, dessen höchste Temperatur 21,3 Grad betrug. 

Auffallend könnte es erscheinen, dass die mittleren Differenzen der Extreme für die ver¬ 

schiedenen Monate Werthe ergeben, welche nur wenig von einander verschieden sind, und dass 

die betreffende Differenz des Mai grösser ist als die des Januar, obgleich die Grenzen, zwischen 

denen die mittleren Temperaturen der einzelnen Tage und Monate schwanken, in dem letzteren 

Monate viel weiter von einander abstehen als in dem ersteren. Es erklärt sich das aber daraus, 

dass in dem längeren Zeitraume eines Monats in der Regel Abschnitte von verschiedenem ther¬ 

mischen Character zusammenfallen, die sich im Monatsmittel aufheben aber die Extreme um so 

mehr von einander entfernen. Auch müssen die Extreme in den Monaten weiter aus einander 

gehen, in welchen die Temperatur curve stark ansteigt oder sinkt, da die Extreme derselben in 

der Regel am Anfange und Ende derselben liegen werden. Im Mai 1868 z. B. fiel das Minimum 

von 1,7 Grad auf den sechsten, das Maximum von 23,2 Grad auf den dreißigsten. Nun liegt 

aber das Minimum nur 6,2 Grad unter der Normaltomperatur 7,9 Grad des sechsten und das 

Maximum nur 11,9 Grad über der Normaltemperatur 11,3 Grad des dreißigsten Mai. Die 

Abweichungen der Extreme vom Mittel betragen daher zusammen nur 18,1 Grad, also 3,4 Grad 

weniger als ihre unmittelbare Differenz. In den Monaten aber, in welchen die Temperatur curve 

in horizontaler Richtung verläuft wie im Januar, findet ein solcher Unterschied nicht statt. 

So lästig aber auch Tage mit extremen Temperaturen für uns sind, so liegen diese 

Temperaturen, Dank dem abstumpfenden Einflüsse des benachbarten Meeres, für Altona doch 

nicht so weit aus einander wie für Orte, welche etwas weiter vom Meere entfernt sind. Für 

Posen z. B. schwanken die Extreme zwischen —29,2 und 28,2 Grad also um 57,4, das ist 

12,6 Grad mehr als bei uns. Dass man fast in jedem Winter und Sommer von höheren Kälte- 

und Hitzegraden hört, die hier beobachtet sein sollen, beruht wohl theils auf Fehlerhaftigkeit 

der Instrumente, theils auf einer mangelhaften Aufstellung derselben, in nicht seltenen Fällen 

auch wohl auf der dem Menschen so natürlichen Neigung zu übertreiben; denn auf den einander 

ziemlich nahe liegenden meteorologischen Stationen Holsteins stimmen die Beobachtungen in der 

Regel ziemlich genau überein. 

Von verderblichem Einflüsse auf die Vegetation ist namentlich auch der erste Winterfrost, 

der so oft unsere noch in schönster Blüthe prangende Herbstflora an Georginen und Astern 

vernichtet, und in noch höherem Grade der letzte Frühlingsfrost, dem oft schon eine bedeutende 

Entwickelung der Vegetation vorausgegangen ist, und dessen Spuren so oft das Laub der Bäume 

den ganzen Sommer trägt. Die folgende Tabelle giebt für jedes Jahr den letzten Tag des Früh¬ 

lings und den ersten des Herbstes, an welchem die Temperatur der Luft in einiger Entfernung 

vom Erdboden bis unter den Eispunkt herabgegangen ist. Auch ist der letzte und erste Tag 

hinzugefügt, an welchem Schnee gefallen ist, so wie der Abstand dieser Termine in Tagen. 
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1869 

1870 

1871 

Mittel 
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Frost. 
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26. April 
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23. April 

27. April 
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16. April 
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6. Mai 
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19. November 
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197 

188 

184 

187 

174 

217 
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178 
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171 
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214 

204 
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198 
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22. März 

13. April 

18. April 

23. April 

8. Mai 

14. April 
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4. Mai 

29. März 

24. März 

19. Mai 

10. April 

16. März 

29. März 

17. Mai 
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29. December 
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30. November 

10. October 

2. November 

17. November 

11. November 

13. November 

( 2. Januar 66) 

11. November 

24. November 

18. November 

27. October 

11. November 

15. November 

16. November 

Zwischen¬ 
raum 

in Tagen. 

282 

199 

226 

170 

178 

217 

226 

193 

279 

232 

189 

221 

225 
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182 

216 
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1860 
1861 

1862 
1863 
1864 
1865 
1866 

1867 
1868 
1869 
1870 
1871 

Mittel 

Mittel für 1857-65 

Zahl der Tage, an 
denen die Temperatur 

unter 0° sank. 

Altona. Posen. 

99 
130 
70 

101 
78 

96 
50 

113 
93 

Zahl der Tage, an 
denen das Mittel 

unter 0° lag. 

Altona. Posen. 

67 
101 

50 
73 
57 

81 
22 
84 
66 

Zahl der Tage, an 
denen die Temperatur 

unter 0" blieb. 

Altona. Posen., 

Zahl der Tage, an 
denen die Temperatur 
auf od. über 20° stieg. 

Altona. Posen. 



Am frühesten ist demnach der erste Herhstfrost eingetreten am 18. October, der 
späteste Frost des Frühlings fällt auf den 15. Mai, da zwischen liegen 156 Tage, an welchen 
also nach fünfzehnjähriger Erfahrung die Temperatur der Luft nicht unter den Eispunkt sinkt. 
Im Mittel fällt der erste Frost des Herbstes auf den 2. November, der letzte des Frühlings auf 
den 22. April mit einem Zwischenraum von 194 Tagen, die also als wahrscheinlich frostfrei zu 
betrachten sind. Es ist jedoch zu bemerken, dass die Erde sich oft mit Keif bedeckt, und dass 
zartere Pflanzen erfrieren, auch wenn die Temperatur der Luft einige Fuss vom Erdhoben nicht 
auf den Gefrierpunkt herabgeht, dass also Nachtfröste im gewöhnlichen Sinne des Wortes auch 
noch ausserhalb obiger Grenzen eintreten können. Die Wärme dringt nur sehr langsam in die 
Erde ein, und wenn auch im Frühling die Wirkung der Sonnenstrahlen schon eine kräftigere ist, 
so werden doch nur die obersten Schichten des Bodens erwärmt, während die in geringer Tiefe 
liegenden Theile noch ihre niedrige Temperatur bewahren. Die oberste Schicht theilt dann ihre 
Temperatur den sie berührenden Luftschichten mit, und da diese in Folge des durch die Aus¬ 
dehnung verminderten specifischen Gewichtes aufsteigen und durch kältere ersetzt werden, so 
wird einerseits eine gleichmässige Erhöhung der Temperatur erfolgen, andererseits eine stärkere 
Erwärmung des Bodens verhindert. Wenn nun in einer Frühlingsnacht der Himmel wolkenlos 
ist, so verliert der Boden und noch mehr die denselben bedeckenden Pflanzen bei ihrer grossen 
Oberfläche durch Ausstrahlung sehr viel Wärme, von unten her kann kein Ersatz eintreten, und 
die in Berührung mit dem Boden erkalteten unteren Luftschichten verändern ihren Platz nicht, 
da sie durch die Abkühlung dichter werden als die darüber liegenden, und also eine Störung des 
Gleichgewichtes nicht erfolgt. Es wird also der Boden leicht bis unter den Frostpunkt erkalten 
können, ohne dass diese Abkühlung sich bis in Luftschichten verbreitet, welche einige Fuss vom 
Boden entfernt sind. Nur wenn die Luftschichten auf einer geneigten Fläche ruhen oder durch 
den Wind in Bewegung gesetzt werden, können die erkalteten Luftschichten durch wärmere 
ersetzt und wird eine stärkere Erkaltung des Bodens dadurch verhindert werden. Daher leiden 
Abhänge an Hügeln weniger durch Nachtfröste, auch sind windige Nächte weniger zu fürchten.' 

Der späteste beobachtete Frühlingsfrost ist von dem heissesten Tage Mitte Juli nur zwei 
Monate, die mittlere Zeit des letzten Frostes von diesem Tage nicht ganz drei Monate entfernt, 
der erste Herbstfrost steht dagegen fast drei Monate und die mittlere Zeit des ersten Frostes, 
vier und einen halben Monat vom heissesten Tage ah. Die letzten Fröste des Frühlings rücken 
also dem heissesten Tage um ein und einen halben Monat näher, als die ersten Iröste des 
Herbstes. Es hängt dies damit zusammen, dass der Frühling hei uns spät beginnt und dass die 
Wärme dann rasch zu dem Gulminationspunkte steigt, dass aber im Spätsommer die Temperatur 
sich lange auf bedeutender Höhe hält. Im Herbst ist der Boden bis in grössere Tiefe durch¬ 
wärmt, und wenn daher auch die oberste Schicht in heiteren Nächten viel Wärme ausstrahlt, so 
erhält sie dafür von den darunter liegenden Schichten Ersatz, und es dauert lange, bevor ihre 
Temperatur den Eispunkt überschreiten kann. 

Der erste Schnee ist gefallen am 10. October 1860, der letzte am 19. Mai 1867, die 
äussersten Grenzen der veränderlichen Niederschläge liegen also 144 Tage von einander entfernt, 
während die mittleren Grenzen derselben, der 16. November und der 10. April um 220 Tage von 



einander abstehen. Ausgezeichnet ist das Jahr 1865, dessen letzte Monate völlig schneefrei 

■waren, so dass der erste Schneefall des Winters von 1865 zu 66 auf den 2. Januar 1866 fällt. 
In der letzten hinzugefügten Tabelle ist die Zahl der Tage zusammengestellt, an welchen 

die Temperatur unter den Frostpunkt sank, ferner die Zahl der Tage, an denen die mittlere 

Temperatur unter 0 Grad lag, so wie die Anzahl der Tage, an denen das Quecksilber des Ther¬ 

mometers nicht bis an den Eispunkt stieg, endlich die Zahl der Tage, an welchen die Tempe¬ 

ratur 20 und mehr Grad erreichte. Zur Vergleichung sind die entsprechenden Zahlen für Posen 

hinzugefügt, soweit dieselben in Magener’s Klima von Posen zur Verfügung standen, und um die 

Mittel gegen einander abwägen zu können, sind dieselben für die Jahre 1857 bis 1865 für beide 

Orte noch besonders berechnet. Im Mittel sinkt danach die Temperatur an 79 Tagen, das ist 

an etwas mehr als dem fünften Theil der Tage des Jahres unter den Eispunkt, an ein Zehntel 

derselben, nämlich an 36 Tagen liegt das Tagesmittel unter diesem Punkte, am neunzehnten Theil 

derselben, nämlich an 19 Tagen, erhebt sich das Quecksilber nicht über den Nullpunkt der Scale 

des Thermometers und am fünfzehnten Theile derselben, das ist an 25 Tagen, erreicht und über¬ 

schreitet es zwanzig Grad. Die Vergleichung der Zahlen für Altona und Posen bestätigt, was 

oben schon aus der zweiten Tabelle über den Character unserer Jahreszeiten abgeleitet wurde. 

Der Winter dauert hier fast ebenso lange wie in Posen, denn die Zahl der Tage, an denen die 

Temperatur unter den Eispunkt sinkt, ist in Posen nicht viel grösser als liier, die Zahl der Tage 

aber, an denen die mittlere Temperatur unterhalb dieses Punktes liegt, ist dort fast doppelt so 

gross, und die Zahl der Tage, an denen das Quecksilber des Thermometers den Nullpunkt der 

Scala nicht überschreitet, ist hier noch nicht halb so gross als in Posen. Es geht daraus her¬ 

vor, dass unser Winter bei fast gleicher Dauer doch bedeutend milder ist, als der in Posen, 

denn von 80 Tagen, an denen die Temperatur bis unter den Eispunkt hinabgeht, haben bei uns 

noch nicht die Hälfte ihr Mittel unter diesem Punkte, und nur bei dem vierten Theil erhebt sich 

die Temperatur nicht über den Eispunkt; in Posen aber fällt bei 92 Kältetagen im Jahr das 

Mittel von mehr als zwei Drittel derselben unter den Gefrierpunkt, und an mehr als der Hälfte 

thaut es gar nicht. Es würden also die Zahlen noch viel verschiedener ausfallen, wenn man 

einen um wenige Grade tiefer liegenden Punkt der Thermometerscala zur Vergleichung wählen 

könnte. Die Anzahl der Tage dagegen, an welchen das Thermometer 20 und mehr Grad zeigt, 

ist in Posen nur wenig grösser als bei uns, wenn auch, wie die Extreme darthun, die Tempe¬ 

ratur hier nicht so hoch steigt wie dort. 

Obgleich das Klima der norddeutschen Tiefebene im Allgemeinen einen gleichartigen 

Character trägt, so wird derselbe doch in den verschiedenen Theilen derselben auf mannigfache 

Art modificirt. Der südliche Theil lehnt sich an Gebirge, die von 0 nach W ziehen und daher 

den Süd- und Südwestwinden den Zugang erschweren, während die kälteren Nord- und Nordost¬ 

winde ohne Hinderniss die ganze Ebene beherrschen; und wenn auch die mitteldeutschen Gebirge 

bei ihrer geringen Höhe nicht eine solche Wetterscheide bilden, wie die Alpen, bei deren Ueber- 

schreitung wir eine ganz veränderte Vegetation antreffen, so sind doch die Unterschiede im Klima 

an beiden Seiten der mitteldeutschen Gebirge recht bemerkbar. Aber namentlich im Frühling 

und Herbst haben diese Gebirge noch einen anderen Einfluss auf die nördlich vorgelagerte Ebene, 
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der die Temperatur erniedrigt, wie es bei uns das Meer im Frühling thut. Da nämlich die 

Berge sich früher in Schnee hüllen und länger mit Schnee bedeckt bleiben als die Ebene, so 

sinkt die über denselben erkaltete Luft von den Bergen in die Ebene hinab, verdrängt hier die 

wärmere Luft und drückt die Temperatur immer wieder herab. Der östliche Theil der nord¬ 

deutschen Tiefebene aber ist in sofern ungünstiger gestellt, als er von den kalten Ostwinden zu¬ 

erst getroffen wird, die, in ihrem Fortschreiten sich allmälig erwärmend, im Westen geringere 

Kälte erzeugen als im Osten, die Westwinde aber ihren mildernden Einfluss am meisten im 

Westen üben, wo sie den grössten Theil ihres Wasserdampfes condensiren und so die meiste 

Wärme frei machen. So werden wir zu der Behauptung berechtigt sein, dass unter allen Orten 

der norddeutschen Tiefebene diejenigen, welche wie Altona der Küste der Nordsee benachbart 

liegen, am meisten durch ihr Klima begünstigt sind. 
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Zahresberich 

W- Ş» 7 - sä Zï&ïZZTSZ 
fl4t “ L »o» d,m »ollftänfiam aeļmtKTfoml - f. den «orlührigen Bericht - .’»■ 

i„ ,,m Sontmersem ļtS @tmef,tr» brach!- «6er wieder »tränten,»,en. Da» »öntg. 

«'»" 7 Schnleott.ginm gestattete betn (Menten ordentlichen Sehrer Dr. Karl Lnrttn» 
t,d,e . «„dienstlichen Wirke» an unserer «„stall «»«,»treten nm eine höhere otbentMje 

“* ,nKm ' 7 (Stmtnaftntn in Wesel zu übernehmen und benrlaubte mit Genehm,nn, de» ,6nt,. 
Sehrerstelle an emGhmnamm mW s^-^^ ^.^^tch.».An-e,e,enheiten den ,-ch-ten erden.. 

'Jf'lTr mtUT für da» Wintersemester nm einen Euch.» bei der Königlichen Central. Tnrn-nstalt 
lichen îehre Ş dieselbe Zeit die Theiln», der Seennda m eine Ober. nnd Unter. 

8"ll“n,Ü» Genchmiznn, gesunde» hatte, war nicht bloss ein Lrsa« siir die derlorenen Sehr. 
Seennda ho,e ine Bermehrnn, derselben ersorderllch. weil die Griindtm, einer Unter.Seennda mehr 
tröste, so» et „ ln «„sprach nahm -l» durch die gleichzeitig genehmigte Znsammenjtehnng 
an wissenschasiltchen h l „nb die Vermehrung gewahrte da» 

brr ^ in der Weise, dah e» den bi-herigen ordentlichen Sehrer 

Ķ°'"° Şmllinm in Hnsnm Dr. Smil Friedrich Anglist Rosenberg in die siebente ordentliche 

7?'7 7'rer »erieş und die Candidate,, de» höheren Schulamt», die Herren Theodor Friedrich 
sehrerfte«. hwrh » Şchmar» bei Lalde a. d. S. und Dr, Hermann Richard an» Ham. 
S-tth-ld Bra tn » «e» Protej-Hre- und znr Fnnetio» al» Hiils-lehrer z„w,e». Rach, 

bnrg. ' in d.r Vertheilnng der Unterricht-stnnden, welche dnrch die Griindnn, der 
dem b.e «.e>°» »a°« ^ ^^tl.hrer» der neuen Sprachen ersorderllch gemacht waren, 

Unter- '""kommender Bereitwilligkeit der Herren hehrer getroffen waren, konnte der So,rp an in em 

7 ' .7 7 m di» dnrchgesiihrt werden, an den, Schlnsse desselben muss ich aber !„-l-,ch °°n neuen 
«mtersemest t ° Ist - Eal berichten. « scheiden nemlich seht von dem Ghmnas.nm unsere 
Berandernngen ,n de b ^en HnlsAehrer Dr. «ran-haar nm eine ordentliche Sehrer,telle an der 
biShertgen Mitarbeite , - H ) ^ ^ an einer Pridat.Sehranstalt in Hambnrg. Dr. 

jr.ten Stadtsch ‘ J ^ Rşlo in Hamburg z„ übernehmen. Wir sehen diese Manner 
Richard nm m I t f “ ^ unb Geschicklichkeit ihrer Fnnetio,, al» Sehrer genügt 

mit Bedauern schu . ^ Schüler Z-meignng und Aller Achtung erworben haben. Abgesehen 

und sich »'Ģfļ'ch "» Möller seht ans seine» Polten î„rii-Iļehre„ wird, hat zum Ersatz- da» 
daron, dah der ordentltche > J 1 die Candidate,, de» höheren Schiilamt«, den Dr. Georg 

Königliche ,...ş'^mmsinm und der Realschnle zu Rinden, nnd den Dr. Ernst Karl 
fpeuu. Funcke, bisher im Regierungs-Bezirk Cassel, bisher zn Geisenheim -NN Rhein, ersteren 
Friedr. Reuß aus Ober-st ch tzülfslehrerstelle, letzteren zur Ableistung des Probejahres unv 
zur interimistischen Verwaltung der « ^tat des Gymnasiums für die Jahre 
Vertretung einer Lehrer>telle dem Gymnasium , g 



1872-74 führt diese beiden Hülfslehrerstellen schon als ordentliche Lehrerstellen, die achte und neunte, 

auf und wird die definitive Besetzung derselben demnächst zu erwarten sein; über die mit diesen neuen wie 

über die mit anderen Lehrerstellen verbundenen Gehalte wird jetzt nach Emanirung des Staatshaushalts- 

Etats für 1872 bald nähere Bestimmung erfolgen. Wie das Gymnasium dem Königlichen Ministe¬ 

rium der geistlichen und Unterrichts-Angelegenheiten und dem Königlichen Provin¬ 

zial - Schulcollegium für die geneigteste Fürsorge, welche aus dem hier Mitgetheilten erhellt, und 

außerdem für die mehreren Lehrern aus dem Cassenüberschuß ertheilten Gratificationen ehrerbietigst zu 

danken hat; so hat auch noch im Besonderen der Unterzeichnete für den Allerhöchsten Gnadenbeweis, durch 

welchen L-e. Majestät, der König, ihm die Insignien des Rothen Adlerordens vierter Classe am 

Krönungs- und Ordens-Feste d. I. verliehen hat, allernnterthänigsten Dank darzubringen. 

Der Unterrichtscursus ist in beiden Semestern zur bestimmten Zeit angefangen und geschlossen 

und hat durch Krankheit von Lehrern keine irgend erhebliche Störung erlitten. In sämmtlichen Classen 

sind die Unterrichtsstunden nur ausgefallen an dem Geburtstage Sr. Majestät des Königs, an dem 

^.age des Einzugs Sr. Excellenz, des commandirenden Generals des neunten Armeecorps, Herrn von 

Man stein und am Tage der Volkszählung. 

Das Gymnasium hatte die Ehre des Besuchs des Herrn Provinzial-Schulraths, Professors Dr. 

Sommerbrodt forces zum Zwecke der Inspection als zur Führung des Vorsitzes bei den Maturitäts¬ 

prüfungen — s. unten — am 21. April, 30. August bis 2. September v. I., am 12. bis 16. März d. I. 

Der Gesundheitszustand war hier wie fast überall, namentlich durch die weit verbreitete Blattern¬ 

krankheit ein recht bedenklicher; das Gymnasium hat keinen Schüler durch den Tod verloren, aber einen 

sehr bedauerlichen Verlust erlitten durch den Tod des als Beamter und Mann allgemein hochgeachteten 

Stadtkassirers, Herrn I. Heesch, welcher am 30. August v. I. der genannten Krankheit erlag. Herr 

Heesch war viele Jahre zugleich Reudant des Gymnasiums; zu seinem Nachfolger hat das Königliche 

Provinzial - Schulcollegium den Königlichen Steuerempfänger, Herrn Hübig ernannt. 

^n Betreff der Localitäten des Gymnasiums kann berichtet werden, daß der lange beabsichtigte 

Bau eines Classenhanses sogleich begonnen werden kann, wenn eine mehr formelle als sachliche Differenz 

zwischen dem Königlichen Ministerium und der Stadt Altona ausgeglichen ist. 

Von den Verfügungen, welche die vorgesetzte Behörde im Laufe des Schuljahres erlassen hat, 

dürften folgende ein allgemeineres Interesse haben: 

1871. April 15. Mai 4. P.-S.-C. empfiehlt im Auftrage die Anschaffung der Zeitschrift für 

Prenß. Geschichte und macht ans Schmidts Vorübungen zur Griech. Syntax aufmerksam. 

Mai 13. P.-S.-C. theilt einen Königlichen Erlaß vom 26. April 1871 mit, daß Empfängern von 

Prenß. Pensionen diese Pensionen ohne Abzug überall hin im Deutschen Reiche verabfolgt werden dürfen. 

Mai 16. P.-S.-C. gibt kund, daß Gesuche von Lehrern um Benutzung von Handschriften 

in fremdländischen Bibliotheken durch Vermittelung des P.-S.-C. bei dem Minister der auswärtigen 

Angelegenheiten anzubringen seien. 

Juni 28. Circular, daß ein Verzeichniß der Lehrer, Beamten und Schüler einzusenden sei, welche 

sich an dem Kriege gegen Frankreich betheiligt haben. 

October 26. P.-S.-C. bringt die Verfügung vom 7. Juli 1869 über Alter und Versetzung der 

Schüler in den unteren Classen in Erinnerung. 
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November 6 P.-S.-C. sendet Abschrift einer Min.-Vers, vom 28. October 187 l betr. Zeugniß 

der Reife für Prima für Schüler des Gymnasiums oder Extraneer, welche zur Portepeefähnrichs-Prnfung 

.„„lasst» iU werden w-nsche». Extraneer habe» stch »»'er «'»»"» ìh-er Z-°-»ist. nnd »-'»w.,st *' 

Itl MM» »ĢŞ •** »Ķ - -» wenden, welch.« ste 
oder einer Reatschnle erster Ordnn», i»r Pr°I»»« -»weist. Dee Gebühr I»r die Prnsnn, betragt whlr. 

November 7. P..S..L. Verl»»,! ei» Berjeichniß der Lehrer nnd Beauueu. welche I» dem »riege 

ê mZX"T daß nnch Minders, die «Nahme ein.« Schiller- NN» von 

Beibringung eines VaccinationSscheins abhängig zu machen sei. s, 

1872 Januar 9. P.-S.-C. macht aufmerksam auf Süpfles Uebungsschule der -at. Formenlehre 

und Clans Englische Element. Grammatik. ^ . 
* j' 7 P.-S.-C. setzt den Anfang des Schulsahrs auf den 8. April, bestimmt die Ferien so: 

Pfingsten Scklnß'des Unterrichts Mai 18, Anfang Mai 27, im Sommer Schluß Juli 6, Anfang August 5, 

Michaelis Schluß September 28, Anfang October 7. Weihnacht Schluß December 21, Anfang Januar 6. 

Jebrnar 12. P.-S.-C. erläßt eine Conferenzordnung. 
März 15. P.-S.-C. theilt Abschrift der Min.-Vers. vom 29. Februar mit, betr. Zulässigkeit der 

Dispensation vom Religionsunterricht. 

Ueliersichi 
der von Ostern 1871 bis Ostern 1872 beendigten Lectionen. 

Prima. Ordinarius: der Director. 

Lateinisch, 8 Std. Ciceros Brutus; de limb, bonor. et ìiialor., sämmtliche Prooemien, Partien 

ins den 4 ersten Büchern, das 5te ganz. 4 Std. Lateinschreiben nach Putsches „Erinnerungen", freie 

Arbeiten Extemporalien. 2 Std. Director. - Horat. Cam. >. HI-; Epist. L lL utiO de arte poe- 

,. . 2 Std. Professor H enrich sen. - Griechisch, 6 Std. PlatoS Kriton, Apologie des «okrateö, 

Gorgias. Syntax nach Bergers Grammatik, Exercitien. 4 Std. Director. -^ 8opü. Oed. R . unb 

„ 8 ' IV Ivil. 2 Std. Professor Henrichsen. - Hebräisch. 2 Std. Sesters Elementarbnch. 

Ausgewählte Stücke aus dem alten Testament. Hr. Kirchhofs. — Deutsch, .1 Std. Aussatze; 

n bunaen im Redevortrage. Schiller. Klopstock und sein Kreis. Philosophische Propädeutik: Einiges 

s der Lehre von den Urtheilen nnd Schlüssen. Hr. Kirchhofs. - Französisch, 2 Std. Lectüre der 

reifer in Plötzs Manuel. Themes nnd Extemporalien. Repetition einzelner Abschnitte a>iö Plötzs 

Ņ , rammatik. Im Sommer Hr. Möller, im Winter Hr. Bockmann. - Englisch, 1 Std. 

. chuzzlewit von Dickens. Othello von Shakspeare. Hr. Kirchhofs. — Religion, 2 Std. 

^'nļiìbruna in die Schriften deö neuen Testaments, verbunden mit Lectüre aus dem Galater- und ersten 

Tr!Life - Lectüre des Evangeliums Johannis nnd Besprechung der eonkess.0 Augustana, vr. 

T n - Mathematik, 4 Std. Arithmetik: Die arithmetischen Reihen höherer Ordnung, die 

M.»« und did»,ante,che» Metchnn-e», Stereometrie: Die Berbtndnng.., °°» Lim.» nnd Eb.n.n in, 

Ru m. de vollständig b.,..«!-°» Räume nach ihren Forme». W-°d.rh°d-„g.n und Ich-iftlich- Uebnngen. 

n Scharen» r» - ' »6,P, 2 Std. Statt, und M.chantk, M-z»-ti«u,ns und El--,rt--,ät „ach 

-Ş v. Schasenier«. - Geschichte »»» Geographie, - Std. Vom Interregnum bis zur Fran¬ 

zösischen Revolntio». Nepetitio» dev -„.» S-fchtchte °--d des geographische» P-nst,»«. vr. Saegert. 

m 



Ober-Şeennda. Ordinarius: Professor Vo. Hen rich sen. 
Lateinisch, l0 Std. Stilübungen nach Süpfles Lehrbuch. 1 Std. Extemporalien. 1 Std. Cicer. 

oeatt. si. Milone und p. Roscio Amerino, in Catilinam I., zum Theil mit lat. Interpretation. 6 Std. 
Vu-x. Aen. I. III., 506 — l.V incl. 2 Std. Grammatik nach Ellendt-Seyffert. Professor Henrichsen. 

Griechisch, 6 Std. Herod. I. VI., cap. 109 bis Ende. Plutarchi Philopömen und T. Flamininus 
3 «td. Exercitien, theils nach Blumes Lehrbuch, theils Extemporalien. 1 Std. Grammatik nach Berger. 
Professor Henrichsen. Ilias, Gesang 4—6. Privatiin noch nicht Gelesenes ans der Odyssee. 2 Std. 
Hr. Kirchhofs. — Hebräisch, 2 Std. Seffers Elementarbuch. Hr. Kirchhofs. — Deutsch, 2 Std. 
Zurückgabe der monatlichen Aufsätze; Lectüre und Erklärung von Schillers M. Stuart und Macbeth; 
Declamationsübnngen. Prof. Henrichsen. - Französisch, 2 Std. Plötzs Schulgrammatik L. 61—73.' 
Paganel: histoire de Frederic le Grand, livre III., chap. 4-9. Halbmonatlich eine schriftliche Arbeit. 
Hr. Bockmann. — Englisch, 1 Std. Historical scries von Schütz. Hr. Kirchhofs. — Religion, 
2 Std. Kirchengeschichte, 1. und 2. Theil, nach Hollenberg. Dr. Wickenhagen. - Mathematik,' 
4 Std. Arithmetik: Die Potenzen, Wurzeln und Logarithmen nach Wiegand. Schriftliche Uebungen. 
Dr. Scharenberg. Physik, 1 Std. Die flüssigen und die luftförmigen Körper nach Koppe. Dr. 
Schare nberg. Geschichte und Geographie, 3 Std. Römische Geschichte nebst der Geographie von 
Alt-Italien. Repetition der deutschen und preußischen Geschichte, soweit dieselbe in Tertia vorgetragen. 
Dr. Saegert. 

Unter-Seeunda. Ordinarius: Dr. Saegert. 

Bvn Michaelis 1671 bis Ostern 1872. 

Lateinisch, l0 Std. Gicer. or. IV. in Catilinam. Privatlectüre: Sallust, de eons. Cat. 4 Std. 
Verg. Aen. I. —II., 402. 2 Std. Wöchentlich ein Excercitium, alle 4 Wochen ein Extemporale. 
Mündliches Uebersetzen ans Süpfle. Repetition der Syntax des Nom. und Verb. nach Ellendt-Seyffert 
(§ 129—342) mit einigen Ergänzungen nach Haackes grammatisch-stilistischem Lehrbuche. Dazu die Lehre 
von der Ableitung der Wörter (Ellendt-Seyffert § 125 — 128), von den Conjunctions (§ 343 — 350) 
unto das Wichtigste aus der Lehre von der Wortstellung und dem Periodenban. 2 Std. Dr. Saegert. 

Griechisch, 6 Std. Herodot Buch l bis Eap. 140. 3 Std. Exercitien nach Bergers Uebungsbuch 
für Secunda, und Grammatik nach Berger. 1 Std. Odyssee, Gesang 1, 3, 4; privatim Gesang 2. 
Uebersicht des epischen Dialects. 2 Std. Hr. Kirchhofs. - Deutsch, 2 Std. Das Wesen der Lyrik 
und Epik und die Unterschiede der metrischen Form an Beispielen (Hermann und Dorothea, dem Cid, 
und kleineren Gedichten) erörtert. Das Wichtigste aus der Dispositionslehre. Recitationen oder freie 
Vorträge. Aufsätze mit vorangestellter Disposition. 2 Std. Hr. Kirchhofs. — Französisch, 2 Std 
Plötzs Schulgrammatik L. 50 57. Paganel: histoire de Frederic le Grand livre III., chap. 4_g 
Halbmonatlich eine schriftliche Arbeit. Hr. Bockmann. — Englisch, 1 Std. Historical series von 
Schutz. Hr. Kirchhofs. — Religion, 2 Std. Kirchengeschichte, 1. und 2. Theil, nach Hollenberg. 
Dr. Wicken ha gen. Mathematik, 4 Std. Planimetrie: Die Ausmessung geradliniger Figuren, 
die Aehnlichkeit der Figuren, die Rectification und Quadratur des Kreises. Arithmetik: Die Potenzen, 
Wurzeln und Logarithmen nach Wiegand. Schriftliche Uebungen. Dr. Schare nberg. _ 
1 «td. Allgemeine Eigenschaften der Körper. Die mechanischen Erscheinungen der festen Körper nach Koppe. 
Dr. L> charenberg. — Geschichte und Geographie, 3 Std. Die römische Geschichte. Dr. Saegert. 
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Ober-Tertia. Ordinarius, int Sommer- Dr. Saegert, im Winter: Dr. Barthold, 

«ateinisch 10 Std. Im Sommer- Lehre vom Imperativ, Infinitiv und den Participien (Ellendt- 

Sepssert § 281 — 343). Repetition der Casnslehre und des grammatischen Pensums der Unter-Tertta. 

Wöchentlich abwechselnd ein Extemporale oder Exercitium. 4 Std. Mündliches Uebersetzen ans Snpfle, 

Tb II 1 Std Daneben Memoriren von Vocabeln und einiger Abschnitte ans der Lecture, wte Durch¬ 

sicht und Einübung der Collectaneen. à b. G. VI.. c. 7-28. Dr. Saegert. - Im Winter- 

Ziemlich vollständige Durchnahme der Syntax. Memoriren von Vocabeln. Wöchentlich em Extemporale. 

1 Std. Theils mündliches, theils schriftliches Uebersetzen ans snpfle Th. II. Std. Caes. VI 1 

‘29—44 VII. 1-40 meist mit schriftlicher Übersetzung und Retroversion. 3 Std. Ovicl XI.. 410 79a, 

XIl 1—188 910—340 459—628, XIII., 1—622 nach Sicbelis. Daneben Prosodielehre und metrische 

Uebunaen 2 Std. Dr.'Barthold. - Griechisch, 6 Std. Im Sommer: Repetition der Formen¬ 

lehre insbesondere der unregelmäßigen Verba. Die wichtigsten Regeln aus der Syntax un Anschluß 

an die Seetüre. Alle 14 Tage ein Extemporale oder Exercitium. Mündliches Uebersetzen aus Bergers 

Uebnnqsbuch und Memoriren von Vocabeln. 2 Std. Xenoph. anab. IV., c. 2, § 27 - c. 5, §22. 

Homer Ocl X 70 — 574 und XL, 1—89. 4 Std. Dr. Saegert. —. Im Winter: Repetttton der 

-dlrmenlebre Schriftliches und mündliches Uebersetzen ans Bergers Uebungsbnch. Wöchentlich ein Extem- 

vorale Memoriren von Vocabeln. 3 Std. Horner. 03. XL, 89-640. XIL. 1-100. Memoriren aus¬ 

gewählter Abschnitte. Xenoph. anab. IV., 5, 24 -V., 3, 13. 3 Std. Dr. Barthold. - Deutsch, 

2 Std. Im Sommer: Erklärung einiger Balladen von Schiller, Bürger, Goethe, Uhland und Korners 

Kriny.' Alle 3 Wochen 1 Aufsatz. Daneben Gedichte und Vorträge. Dr. Saegert. — Im Winter: 

Erklärung ausgewählter poetischer und prosaischer Stücke ans Paulsiecks Lesebuch II., 1. Lernen von 

Gedichten. Vorträge. Monatlich 1 Aufsatz. 2 Std. Dr. Barthold. - Französisch, 2 Std. Plötzs 

Schulgrammatik, L. 24—49. Exercitien und Extemporalien. Im Sommer: Hr. Möller, im Winter: 

Pxjl, _ Englisch, 2 Std. Im Sommer: sales of a Grand father by Walter Scott. Chaptei 

I _ym Lehrgang der englischen Sprache von Plate, Elementarstnfe, L. 32—45. Hr. Kirchhofs. — 

cgm Winter: Scott, chapter IX.-XUl. Diäte, L. 46-60. Exercitien und Extemporalien. Dr. Jasper. 

— Religion, 2 Std. Repetition des 1.—3., Durchnahme des 4. und 5. Hauptstücks, verbunden mit 

Bibellectüre besonders alttestamentlicher Abschnitte. Dr. Wickenhagen. —. Mathematik, 3 Std. 

, . £)[e Vielecke im Allgemeinen und die Parallelogramme und die Gleichheit dcö Flächeninhalts 

derselben im Besonderen. Die Linien und Winkel im Kreise. Arithmetik: Die Elemente der Algebra 

„,,d die Gleichungen des ersten Grades mit einer Unbekannten, nach Wiegand. Dr. Schar cub erg. 

Ņnti.rwisscnschaftcu, 2 Std. Botanik und Mineralogie, nach Schilling. Dr. Scharenberg. - Ge¬ 

dickte 2 Std. Deutsche Geschichte von der Reformation bis 1815, mit specieller Berücksichtigung der 

Brandenb.-Preußischen. Dr. Barthold. - Geographie, 1 Std. Deutschland. Dr. Barthold. 

Unter-Tertia. Ordinarius im Sommer Oberlehrer Kirchhofs, im Winter Dr. Rosenberg. 

Lateinisch 10 Std. Ellendt-Seyffert § 234-280. Repetition § 143-201. Bonnell S. 31-77. 

Wöchentlich eine schriftliche Arbeit. 4 Std. Caesar d. b. Gall, liber I, II, IIL 4 Std. HwBockmann. 

^ids Met nach der Auswahl für Schulen von Siebeliö: Abschnitt 3 (Lycaon, d.e Wasterfluth, Dencalton 

und Vdrrha) 4 (Phaethon) 13 (Niobe) 14 (Verwandlung lyrischer Bauern in Frösche. Marsyas). 2 Std. 

vr Kraushaar. - Griechisch. 6 Std. Anabasis I. Odyss. I.. 1 -252. Auswendig gelernt l. 



1 — 80. Das Hauptsächlichste aus der homerischen Formenlehre. 4 Std. Bergers Grammatik von 

§ 124—156. Repetition der früheren grammatischen Pensen. Uebersetzen nach Bergers Uebungsbuch 

für Tertia. Wöchentlich 1 schriftliche Arbeit. 2 Std. Im Sommer Hr. Kirchhofs, im Winter vr. 

Rosenberg. — Deutsch, 2 Std. Aufsätze, Declamationen, Erklärung von Gedichten aus Echtermeyers 

Sammlung mit besonderer Berücksichtigung der Schillerschen Balladen. Im Sommer Hr. Kirchhofs, 

im Winter Or. Rosenberg. — Französisch, 2 Std. Plötzs Schulgrammatik § l—23. Unregelmäßige 

Berben. Thèmes und Extemporalien. Im Sommer Herr Möller, im Winter vr. Ro send erg. — 

Englisch, 2 Std. Lise of Washington by Irving. The children of the new sorest by Marryat. — 

Mündliche und schriftliche grammatische Uebungen nach Plate. Im Sommer Hr. Kirchhofs, im Winter 

vr. Jasper. — Religion, 2 Std. Erklärung des 4. und 5. Hauptstücks. Wiederholung der übrigen. 

Das Kirchenjahr. Lectüre des Evangeliums Matthaei. Kirchenlieder und Bibelsprüche nach Hollenbergs 

Hülfsbuch. Im Sommer: Or. Curtins, im Winter: vr. Rosenberg. — Mathematik, 3 Std. 

Planimetrie: Die geraden Linien und Winkel. Die Congruenzsätze für Dreiecke nach Wiegand. Arith¬ 

metik: Die Sätze von Summen und Differenzen, Producten und Quotienten. Uebungen im Rechnen mit 

Buchstaben. Im Sommer vr. Schareuberg, im Winter Hr. Pein. — Naturgeschichte, 2 Std. 

Botanik nach Schilling. Zoologie nach Schillings kleiner Naturgeschichte. Im Sommer vr. Scharen- 

berg, im Winter Hr. Pein. — Geschichte, 2 Std. Deutsche Geschichte vom ersten Auftreten deutscher 

Stämme bis zum 30jährigen Kriege, vr. Kraushaar. — Geographie, 1 Std. Deutschland. Phhsi- 

calische und politische Geographie, vr. Kraushaar. 

Ober-Quarta. Ordinarius im Sommer vr. Barthold, im Winter vr. Richard. 

Lateinisch, 10 Std. Grammatik nach Ellendt-Seyffert § 129 — 202. (8yntaxis convenientiae 

Casuslehre, Orts-, Raum- und Zeitbestimmungen), Repetition der Formenlehre. Uebersetzen aus Grö- 

bels Anleitung. Benutzung des Bocabulariums von Bonnell. Exercitien und Extemporalien, 5 Std. 

Uebersetzung ausgewählter Stücke aus dem Elementarbuch von Jacobs und Döring. 3 Std. Siebelis 

tirocinium. Abschnitt I.—IV. (mit Auswahl), Fabeln von Phaedrus. Das Uebersetzte wurde zum 

großen Theil memorirt. Elemente der Prosodie und Metrik nach Ellendt-Seyffert (Anhang § 1-18), 

2 Std. Im Sommer vr. Bart hold, im Winter vr. Richard. — Griechisch, 6 Std. Verba 

mutn, liquida, auf fu, die hauptsächlichsten unregelmäßigen und unvollständigen Verba. Repetition des 

Nomens und Zahlworts nach Bergers Grammatik. Vocabellernen nach Bergers Uebungsbuch §1 — 60. 

Uebersetzung des Mythus vom Herakles. Wöchentlich 1 Extemporale. Im Sommer vr. Barthold, 

im Winter vr. Rosenberg. — Deutsch, 2 Std. Elemente der deutschen Flexion. Erklärung poeti¬ 

scher und prosaischer Stücke aus dem Lesebuch (Hopf und Paulsieck 1. Theil 3. Abtheil.) gelegentlich ver¬ 

bunden mit Dispositionsübungen. Aufsätze. Declamationsübungen. vr. Kraushaar. — Französisch, 

2 Std. Plötzs Elementargrammatik. Beendigung des Cursus für Quarta. Repetition deS Pensums der 

Unter-Quarta. Exercitien und Extemporalien. Einzelne französische Dialoge und Gedichte wurden aus¬ 

wendig gelernt. Im Sommer Hr. Möller, im Winter Hr. Pein. — Englisch, 2 Std. Plates 

1. Theil 1. Abschickt Lect. 1—32. Exercitien und Extemporalien. Im Sommer Hr. Möller, im Win¬ 

ter vr. Richard. — Religion, 2 Std. Das 2te und 3te Hauptstück. Sprüche nach Hollenbergs 

Hülfsbuch und Jaspis Auswahl für Gymnasien, Kirchenlieder. Lectüre einzelner Abschnitte aus dem 

Marcus-Evangelium. Im Sommer vr. Curtius, im Winter vr. Rosenberg. — Geschichte, 
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2 Ş,° Im Sommer griechische Geschichte di» jm„ Tode HptM des <M«i, im Winter römische 
Geschichte vr. Kraushaar. - Geographi-, 1 Std. Ueberblick über die physische Geographie von 
Euremr ^ «mische Geographie re» Deutschland. Politisch. G-°gr-phi- »m. P-ensi-n. Dr. Kran«. 
I,««, - Rechnen 3 ©ft. GesellschastSrechnuns. Keltenregel, Geld. und W-chs-l-onr-, Flächen. und 

Körpcrrechnung. Weiter. MSsührun» der De-im-lbrüche. Im Sommert Hr. Schilder. Im Wintert 

Hr. P-i". n»tcr-«»»rta. Ordinarin-t Hr. Bockmann. 

Lateinisch SStd. Repetition der Formenlehre. Mendl.Sehssert § 129-154, S 187-201. Bonne« 

pa„ 36-77 %mili.n und Sktemporalie». sä s.tnentardnch r. Bd.. pt„. w-W. Im Sommert 
0>r Bockmann, im Wintert Hr. Br-nning. - Griechisch. «Std. «o, men, ehre nach Berger« 

Giamnatil bis zum rorb. oontrnat. inel. Uebers-tzl aus Bergers »ebnngsbnch § t-da. Spl-mpor-li-n. 
^ Sommer. D, Lnrtins. im Wintert Hr. Bockmann. - Drn.sch, 2 ©td. Satzlehre. êe,°. und 

D-elmnati-n-nbunge-, E-ll-rung --» Gedichte». «Ş- 2"> Hr. Bockmann. « Wintert 
Rrännina. _ Franz«, 2 Std. Plötz» El-ment-rgrann-atil S 44 — 60 r-p-t,»°nSm„,- und 

2 ' . . Krtemvoralien. Im Sommer: Hr. Möller, im Winter: Hr. Branning. 

— ' sRElin'io.t T©ft" 2 Hauxtstiick. Kirchenlieder. Bibelsprüche. Einiges -ns de», s-ang-liinn Marei. 

Zm Sommert '°r. Lnrtins. in, Winter, °r. Rosenberg. - Srschich.e. 2 Std. «misch, und 
-riecht,»- Geschichte Im Sommert Hr. Bockmann, in, Wintert Hr. Braun,,,,. - Geograph,e, 

Std Deutschland. In, Sommert Hr. Bock.»an«. i,n Winter, Hr. Branning. - Rechnen, 

z Std'- Decimalbrüche. Zi,,-rechnn,,,. G°.°i°». »"° B-rlnstrechnung zusammengesetzt- h.egeldetr,. „°.,°- 

M-b „nd Gewicht, ©christliche Arbeiten. J,„ Sommer, Hr. Schüder. „» Wtnt.-t Hr. ¥«■»• 

A. Ordinarius: Dr. Wickenhagen. 

«àinîsch 9Sd. Einübung der gesaininten Formenlehre nach Ellendt-Setzssert. Mündliche und 

schristliche Uàrsetzungsnbnna-n an-Spies!, u. «bch.il,Spt-mporalien „nd Exereit,.,,. vr. Wtcke». 
schuftliche 1 g , JuterpunctionSlehre. Dictate. Lese- und DeclamationSubungen. 
h-gen Deutsch, 3 Sft. Satz - 3 ' ^ Elementar,ramma.i- sEn-sn- sür V.) >>. 1-60. 

Dr. KW»"-k-J°r Richard. - Religion. 3 Std. Di- Geschichten 
Im Sommer, r. , ’ G-sa„g»-rs- „»d Bibelsprüche gelernt. Hr. Schüder. — Natnr- 

TeTvZk da- êinne'sche System. Zoologie, die Eharaetere der - Classen d« Wirbel, 
geiailairc, ^ Pein. — Rechnen, 3 Std. Die Bruchrechnung, Anwendung 

Ģch-7i?»èmi,ch,.n'»ns'^-». Schlnssrechnnngi »°.,°- Mas! „nd Gewicht. 2m Sommer, Hr. Pein. 
ch Winter, H° Schüder. - Geographie. 2 Std. Sp.eietle Seegraph.. den Prenszen und den. 

norddeutschen Bunde. At,gemeine Geographie «°n Den.sch,and. sowie den nbr-gen °»r°pm,ch.» Lau. 

"er,,. °!n Amerika „nd Australien. 2m Sommer, Hr. Möller, ine Winter, Hr. Brann.ng. - 

Schreiben. 2 Std. Hr. Schüder. 

Quinta Ik. Ordinarius: Dr. Jasper. 

Lateinisch st S'd Einübn», der g-I-mmte» For,»entehre »ach Eilend,. Sehsjert. Einige „„stak. 

.ische Regeln. ^Mündliche und schristliche U-b,-setzn»,.., an» den, UebmigSbnch. °°n Spies!. Ezerestw» 
und Extemporalien. Boeabeln aus B-nn-Il. vr. Jasper. - Dent.ch. 3 ©ft. tmirtmi, »n 

Satzlehre und ,«„-setzte Uebungen in der Orthographie und Jnterpnnei.on. Dt-la,° und Ans,atze. 

5 



Lese- und Declamationsübungen. Dr. Jasper. - Französisch, 3 Std. Plötzs Elementar-Grammatik 

Section 1 GO. Dr. Jasper. Religion, 3 Std. Die Geschichten des neuen Testaments nach 

Berthelt. Gesangverse, Bibelsprüche wurden memorirt. Hr. Schüder. — Naturgeschichte, 2 Std. 

Botanik, das Linne'sche System. Zoologie, die Charactere der 5 Classen der Wirbelthiere und specieller 

die Säugethiere. Hr. Pein. — Rechnen, 3 Std. Die Bruchrechnung, Anwendung derselben in ge¬ 

mischten Aufgaben, Schlußrechnung. Neues Maß und Gewicht. Im Sommer: Hr. Pein, im Winter: 

Hr. Schüder. — Geographie, 2 Std. Allgemeine Uebersicht über die Verhältnisse der Erdkugel, 

dann Geographie von Asien und Europa. Dr. Jasper. — Schreiben, 3 Std. Hr. Schüder. 

Gesummt-Sexta. Ordinarius: Dr. Kraushaar. 

Lateinisch, 9 Std. Nach Ellendt-Seyffert: Declination, esse, 1. Conjugation, Comparativ» der 

Adjectiva, Zahlwörter, Pronomina, 2., 3. und 4. Conjugation, Präpositionen, Adverbia, Deponentia. 

Spiess Uebungsbnch Cap. 1-21. Dr. Kraushaar. — Deutsch, 3 Std. Lesebuch von Hopf und 

Paulsieck. Elementares ans der Grammatik, orthographische Uebungen, Declamations-Uebungen, kleine 

Aufsätze. Dr. Kraushaar. - Religion, 3 Std. Die Geschichten des A. T. nach Berthelt § 1-52. 

Memoriren von Gesangversen, Bibelsprüchen, der 10 Gebote. Hr. Schüder. — Naturgeschichte, 

2 Std. Beschreibung einheimischer Pflanzen, Einübung der hauptsächlichsten terminologischen Ausdrücke. 

Repräsentanten auS den 5 Classen der Wirbelthicre, specieller die Sängethiere. Hr. Pein. — Geo¬ 

graphie, 2 Std. Uebersicht über Europa, Asien, Amerika. Hr. Bränning. — Rechnen, 4 Std. 

Die vier Species mit benannten und unbenannten ganzen Zahlen. Einfache Regeldetri-Aufgaben. Das 

neue Maß und Gewicht. Das Leichtere ans der Brnchrechnnng. Im Sommer Hr. Pein, im Winter 

Hr. Schüder. — Schreiben, 3 Stv. Deutsche nnv lateinische Schrift. Uebungen in den Muster- 

schreibheften von Adler. Hr. Berg ho ff. 

Vorschule. Ordinarius: Hr. Berghoff. 

Deutsch, 8 Std. Grammatik nach Harders Schulgrammatik, verbunden mit schriftlichen Uebungen. 

Aufg. 1—170. 6 Std. Lesen und Memoriren aus dem Lesebuch für Septima von Paulsieck. 2 Std. 

Hr. Berghoff. — Religion, 4 Std. Biblische Geschichte nach dem Lehrbuche von Berthelt. Hr. 

Berghoff. — Naturgeschichte, 2 Std. Im Sommer: Beschreibung einzelner Pflanzen. Im Winter: 

Beschreibung einzelner Thiere. Hr. Pein. — Geographie, 3 Std. Grundlehren. Kurze Uebersicht 

nach Daniels Leitfaden. Hr. Berghoff. — Rechnen, 6 Stv. Nach dem ersten Uebungsbuche von 

Saß. Hr. Berghoff. — Schreiben, 3 Std. Uebungen nach den Musterschreibbüchern von Adler. 

Hr. Berghoff. _ 

Den Unterricht der Schüler aller Classen im Singen ertheilte in 6 Stunden Cantor Petersen, 

den Unterricht im Zeichnen in 14 Stunden Hr. Trübe, den Turnunterricht im Sommer in 8 Stunden 

Hr. Kruse. 

Eine tabellarische Uebersicht über die Bertheilung der Lehrstunden unter die Lehrer folgt hier nicht, 

weil Lehrerpersonal und Bertheiluiig der Lehrfächer und Lehrstunden in beiven Semestern verschieden waren 

und das neue Schuljahr wieder Veränderungen des Personals und der Vertheilung der Lehrstunden bringt. 



öeibe Bibliotheken, die große und die Schüler-Bibliothek, und die naturwissenschaftlichen 

Sammlungen haben durch Ankauf ansehnliche Vermehrung erhalten. Außer kleinexen Schriften für 

die Schüler-Bibliothek sind hier als Geschenke zu verzeichnen: von der Königlich Dänischen Gesell¬ 

schaft der Wissenschaften die Uebersichten ihrer Verhandlungen im I. 1870 Nr. 2 und 3. 1871. 

Nr. 1; von der Königlich Dänischen Gesellschaft für Nordische Alterthumskunde ihre Jahrbücher 

für* 1870 Heft4 und Beilage, 1871 Heft 1-3; von Herrn Professor vr. Peters die Fortsetzung der 

astronomischen Nachrichten; von dem Herrn Professor vr. de Lagarde in Göttingen seine Clementina. 

Leipzig, 1865 und gesammelte Abhandlungen. Leipzig, 1866; von Herrn Ober-Regierungsrath Ribbeck 

in Berlin und seinen Brüdern: Erinnerungen an E. F. G. Ribbeck. Berlin, 1863 ; von Frau vr. 

Schröder das 2. Heft des 6. Bandes des Hamburg. Schriftsteller-Lexikons; von Herrn Rechtsanwalt 

Ad Schmidt- E Weingarten, die Revolutionskirchen Englands. Leipzig, 1868; von Herrn vr. med. 

Lucht: I. Turgenjews ausgewählte Werke. Mitau, 1869-71. 5 Bde. I. R. Pauligs Geschichte des 

7jährigen Krieges. Franks. a.d.O., 1871. Alton. Adreßbuch für 1871; von Herrn F. von Reibnitz 

und Rathen in Sachsen seine Worte eines Psychologen. Leipz., 1872. 3 Theile; von der Wcidmann- 

schen Buchhandlung in Berlin : Zeitschrift f. d. Gymnasialwesen. Jahrg. 1870. Hermes. Bd.3u.4; 

von Herrn Dietr. Reimer in Berlin H. Kieperts kl. Schulatlas. Berl., 1871 ; von der Lüderitz- 

schen Verlagsbuchhandlung in Berlin : C. Wolffs Uebersicht der vaterländ. Geschichte. Berl., 1871; 

von Herrn Professor vr. Handelmann in Kiel den 32. Bericht der Schl.-Holst.-Lauenb. Gesellschaft 

f. die Sammlung u. Erhaltung vaterländ. Alterthümer. Für diese Geschenke statte ich hier im Namen 

des Gymnasiums verbindlichsten Dank ab. - Von dem Königlichen Ministerium der geistlichen 

und Unterrichts - Angelegenheiten und dem Königlichen Provinzial-Schulcollegium empfing die 

Bibliothek durch amtliche Zusendung die Programme sämmtlicher höherer Lehranstalten des Inlandes, der 

anderen Deutschen Staaten und des Deutschen Oesterreichs, die Verzeichnisse der Vorlesungen auf den 

inländischen Universitäten und Akademien und andere Universitätsschristen. — Freunde der Wissenschaften 

und Litteratur werden mich an jedem Sonnabend von 2 bis 4 Uhr, mit Ausnahme der Ferien, in der 

Bibliothek zur Erfüllung ihrer Wünsche^ bereit finden._ 

3n hem Sommer-semester betrug die Zahl der Schüler in den Gymnasialclassen 378, in der Vor¬ 

schule 24 zusammen 402; in Prima waren 31, in Secnnda 48, in Ober-Tertia 40, in Unter-Tertia 46. 

in Ober-Quarta 43, in Unter-Quarta 60, in Quinta A. 33, in Quinta B. 31, in Sexta A. 23, in 

B. 23. Evangelischer Confession waren 362, katholischer 11, Jüdischer Religion 29; ans Altona 

und nächster Umgegend waren 257, Auswärtige 52, Ausländer 93. 

In dem Wintersemester waren in den Gymnasialclassen 369, in der Vorschule 36, zusammen 405; 

in Prima waren 35, in Ober-Secnnda 20, in Unter-Secunda 36, in Ober-Tertia 40, in Unter-Tertia 43, 

in Ober-Quarta 40, in Unter-Quarta 43, in Quinta A. 37, in Quinta B. 30, in Gesammt-Sexta 45. 

Evangelischer Confession waren 361, katholischer 14, Indischer Religion 30; ans Altona und nächstcr 

Umgegend waren 241, Auswärtige 64, Ausländer 100._ 

Die Maturitätsprüfung bestanden am 31. August 1871 der Abiturient 

Clans Lame Waldemar Petersen, geboren den 21. Inn. 1850 zu Norder - Brarnp (Schleswig), seit 

Michaelis 1868 auf dem Gymnasinm von Secnnda an und in Prima seit Michaelis 1869; studirt 

Theologie in Kiel; 



am 12. und 14. Marz d. I. die Abiturienten 

Wilh. Emil Joh. Tainsen, geb. den 21. November 1852 zu Trittau (Holstein), feit Michaelis 1867 

auf dem Gymnasium von Secunda an und in Prima seit Ostern 1869; wird Theologie studiren. 

Nicol. Heinr. Böttger, geb. den 20. April 1850 zu Schwissel (Holstein), seit Michaelis 1866 auf dem 

Gymnasium von Tertia an und in Prima seit Michaelis 1869; wird Theologie studiren. 

Herrn. Georg Detl. Brodersen, geb. den 16. August 1849 zu Bockholm (Schleswig), seit Michaelis 1868 

auf dem Gymnasium von Secunda an und in Prima seit Michaelis 1869; wird Theologie studiren. 

Adolf Karl Dietrich Behn, geb. den 15. Jun. 1851 zu Kiel, seit Ostern 1867 auf dem Gymnasium 

von Tertia an und in Prima seit Michaelis 1869; wird Theologie studiren. 

Lndm. Casiin. Grift. Wily. Henop, geb. den 13. April 1854 zu Altona, seit Ostern 1862 auf dem 

Gymnasium von Sexta an und in Prima seit Ostern 1870; wird Medicin studiren. 

Thom. Heinr. Leonh. Jappc, geb. den 31. December 1852 zu Wiemersdorf (Holstein), seit Michaelis 1865 

auf dem Gymnasium von Quarta an und in Prima seit Ostern 1870; wird Philologie studiren. 

August Emil Hirsch, geb. den 16. April 1852 zu Tralauer-Holz (Holstein), seit Ostern 1866 auf dem 

Gymnasium von Tertia an und in Prima seit Ostern 1870; wird Medicin studiren. 

Friedr. Aug. Theod. Kirchhoff, geb. den 27. Jun. 1853 zu Mors (Rheinland), seit Ostern 1861 auf 

dem Gymnasium von Sexta au und in Prima seit Ostern 1870; wird Medicin studiren. 

Karl Georg Ernst Wactcke, geb. den 15. März 1853 zu Altona, seit Michaelis 1861 auf dem Gym¬ 

nasium von Sexta an und in Prima seit Ostern 1870; wird Rechtswissenschaft studiren. 

Jacob Friedrich Sophus Rauert, geb. den 10. Mai 1650 zu Ranzau (Holstein), seit Ostern 1861 auf 

dem Gymnasium von Sexta an und in Prima seit Ostern 1870; wird Rechtswissenschaft studiren. 

Nach Verfügung des Königlichen Provinzial - Schulcollegiums vom 20. Jun. und 20. December 

1871 wurden ferner zwei Extraneer der Maturitätsprüfung unterzogen; am 1. September 1871 

Nicol. Joh. Wolfg. Harald Karstens, geb. den 7. Jul. 1851 zu Meldorf; studirt Theologie zu Tübingen; 

am 15. Mär; 1872 

Joh. Pet. Heinr. Lahrmanu, geb. den 5. September 1650 zu Altona, welcher Medicin studiren wird. 

Von den zuletzt Geprüften werden dem Vernehmen nach ihre Studien beginnen Tamsen, Büttger, 

Brodersen, Behn, Rauert in Leipzig, Henop in Tübingen, Zappe in Kiel, Hirsch, Kirchhoff, 

Lahrmann in Heidelberg, Wactcke in Straßburg. 

Die schriftlichen Aufgaben für die Abiturienten waren um Michaelis: 

Deutscher Aufsatz. Die Einwirkung von Mensch und Natur auf einander. 

Mathematik. Es sollen die Definitionen und Sätze zusammengestellt werden, welche sich auf die 

in und um den Kreis beschriebenen Dreiecke und Vierecke beziehen, auch die Systeme von je drei Linien 

aufgeführt werden, welche sich im Dreiecke in einem Punkte schneiden. Beweise werden nicht verlangt. 

Es soll das Verhältniß des Preußischen Fußes zum Meter: 13913 : 44330 mit Hülfe der Ketten¬ 

brüche durch kleinere Zahlen annäherungsweise ausgedrückt werden. 

Geschichte. Wie benutzte Sparta seine Suprematie nach dem Peloponnesischen Kriege und wodurch 

ward seiner Thalassokratie, durch welche Vorgänge seiner Hegemonie überhaupt ein Ende gemacht? _ 

Die sieben Consulate des Marius. 



Um Ostern: 

Deutscher Aufsatz. Griechen und Römer nach ihrem Character und nach ihren Leistungen für die 

gesammte Entwickelung der Menschheit einander gegenüber gestellt. 

Mathematik. Zur Construction eines Dreiecks sind zwei Winkel ß und y und die dazwischen 

liegende Seite « und außerdem drei Punkte A, B und C gegeben. Es soll das Dreieck so construirt 

werden, daß die Seite « durch den Punkt A, der zweite Schenkel des Winkels ß durch B und der 

zweite Schenkel des Winkels / durch C geht. — Aus der Gleichung 

-j- 2 aw -j- 2»r şw 2 st- 2 aw -j- ö — b2 + 2b m — b 

die vier Werthe von w zu bestimmen. 

Geschichte. Spartas staatliche Einrichtung und die Erziehung und Lebensweise der Spartiaten. — 

Wodurch ward der erste Panische Krieg veranlaßt und wie verlief derselbe? 

Außerdem in jeder Prüfung ein Lateinisches, Griechisches und Französisches Specimen nach einem 

Deutschen Dictat. 

Die schriftlichen Aufgaben für die beiden Extraneer waren um Michaelis: 

Deutscher Aufsatz. Vergleich zwischen Alexander dem Großen und Caesar. 

Mathematik. Es soll ein Dreieck construirt werden, von welchem eine Höhe, die aus derselben 

Winkelspitze nach der Mitte der Grundlinie gezogene Transversale und ein Winkel an der Grundlinie 

gegeben sind. — x, y und z aus folgenden drei Gleichungen zu bestimmen: 

1.2 3 
+ = — 4. 

Geschichte. Solon und seine Gesetze. — Welche Provinzen hatte der Römische Staat am Ende 

deö Jahres 133 v. Chr. und wie war er in den Besitz derselben gekommen? 

Um Ostern: 

Deutscher Aufsatz. Ist der Krieg immer ein Unglück? 

Mathematik. Es soll ein Dreieck construirt werden, von welchem ein Winkel, dessen Gegenseite 

und die Differenz der beiden anderen Seiten gegeben sind. — Aus den drei Gleichungen 

xy- , 9 __y±_- 7, 3. yz 
ax + by ax + cz by + cz 

X, y und z zu bestimmen. 

Geschichte. Wodurch ward der Angriffskrieg der Perser gegen Griechenland veranlaßt und welchen 

Verlauf hatten die ersten beiden Züge derselben? — Charakteristik der inneren Geschichte Roms von der 

Einsetzung deö Tribunals bis zur Durchführung der Licinischen Gesetze. 

Außerdem in jeder Prüfung ein Lateinisches, Griechisches und Französisches Specimen nach einem 

Deutschen Dictat. ._ 
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Das Schrödersche Stipendium für einen der Rechtswissenschaft Beflissenen von 120 Thlr. 

jährlich auf 3 Jahre verlieh die hochansehnliche Stipendien-Commission dem Abiturienten Waetcke. 

Ebendieselbe verlieh Schrödersche Gymnasial - Stipendien im Laufe des Jahres den Primanern 

Dührkop, Schnackenberg, Doering, Süverkrübbe, dem Secnndaner Loges. — Das 

W. Funkesche Classen - Stipendium verlieh der Herr Stifter desselben auf meinen Vor¬ 

schlag von Ostern v. I. an dem jetzigen Primaner Bischofs. — Das Leidersdorfsche Stipendium 

von 300 Thalern jährlich auf 4 Jahre verlieh das Lehrcrcollegium durch Beschluß vom 25. März d. I. 

dem abgegangenen Primaner Friedrich August Theodor Kirchhofs. — Aus dem Klausenschen 

Fond empfingen mehrere Schüler Gratificationen und Geschenke zur Unterstützung und Ermunterung. 

Lucht. 




